
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Gratis -Hetlage:

l

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. 2S.
(mtlicher Ceil.

Auf Grund der S88 13, 18, 69, 70 und 82 des
Kommunglabgabengeſeßes vom 14. Juli 1893 (Ge
ſetz-Samml. S. 152) und des Beſchluſſes der Ge
meindevertreter- Verſammlung vom 21. Januar 1907
wird für die Gemeinde Annaburg nachſtehende
Steuerordnung erlaſſen.

Jeder abgeleitete Eigentumserwerb eines im Ge
meindebezirke belegenen Grundſtücks oder Erwerb
eines Rechtes, für welches die auf Grundſtücke be
züglichen Vorſchriften gelten (Bergwerkseigentüms,
Erbbaurechts) unterliegt einer Steuer von 1 (eins)

vom Hundert des Wertes des erworbenen Grund
ſtücks oder Rechtes.
Erfolgt eine Auflaſſung auf Grund mehrerer,
das Recht auf Auflaſſung begründender läſtiger
Rechtsgeſchäfte von dem erſten Veräußerer an den
letzten Erwerber, ſo werden die Erwerbspreiſe dieſer

ſämmtlichen Rechtsgeſchäfte zuſammengerechnet und iſt
z die Steuer von dieſem Geſamtbetrage zu entrichten.

VUebertragungen der Rechte eines Erwerbers aus
dem Veräußerungsgeſchäfte oder nachträgliche Er
klärungen eines aus dem Veräußerungsgeſchäfte be
rechtigten Erwerbers, die Rechte für einen Dritten
erworben beziehungsweiſe die Pflichten für einen
Dritten übernommen zu haben, werden wie Ver
äußerungen behandelt. Hat jedoch ein Erwerber
das Veräußerungsgeſchäft nachweislich auf Grund
eines Vollmachtvertrages oder einer Geſchäftsführ
ung ohne Auftrag für einen Dritten abgeſchloſſen,
ſo bleibt die Uebertragung ſeiner Rechte an den
Dritten bei der Berechnung des zu verſteuernden
Betrages außer Betracht

Jn Fällen, in welchen auf Grund geſetzlichen
Anſpruchs auf Rückgängigmachung des Veräußer
ungsgeſchäfts ein Rückerwerb von Grundſtücken oder
Rechten ſtattgefunden hat, kommt die Steuer nicht
zur Erhebung. Jn anderen Fällen eines Rückerwerbs
kann der Gemeinde- Vorſtand die zu entrichtende
Steuer aus Billigkeitsrückſichten bis auf ein
ihres Betrages ermäßigen.

Zur Zahlung der Steuer ſind der Erwerber
und der Veräußerer, im Falle des Abſatzes 2 der
letzte Erwerber und der erſte Veräußerer geſamt
ſchuldneriſch verpflichtet. Steht einem der Beteilig
ten nach den landesſtempelgeſetzlichen Vorſchriften
ein Anſpruch auf Befreiung von der Abgabe zu
(J 6), ſo iſt von dem anderen Teile die Hälfte der
Steuer zu entrichten.

Bei Erwerbungen im Zwangsverſteigerungs-
verfahren iſt die Steuer von demjenigen zu ent
richten, welchem der Zuſchlag erteilt iſt. Wenn der
Erſteher Hypotheken oder Grundſchuldgläubiger iſt,
ſo wird die Steuer nur von dem Betrage des Meiſt
gebots erhoben, welcher den Geſamtbetrag ſeiner
Hypotheken oder Grundſchuld forderung und der
dieſer vorgehenden Forderungen überſteigt. Jſt der
Erſteher eine von der Zahlung des Stempels be
freite Perſon 6), ſo kommt eine Steuer nicht zur
Erhebung

Die Errichtung eines Familtenfideikommiſſes oder
Familienſtiftung unterliegt nicht der Umſatzſteüer.

Ein Erwerb von Todeswegen oder auf Grund
einer Schenkung unter Lebenden im Sinne des
Reichs Erbſchaftsſteuergeſetzes vom 3. Juni 1906
(ReichsGeſetzbl. S. 654) bleibt frei von der im S 1
bezeichneten Steuer

8 3.
Die Steuer wird nicht erhoben, wenn ein Grund

ſtück oder Recht von einem Veräußerer auf einen
Abkömmling auf Grund eines läſtigen Vertrages
übertragen wird, oder wenn einer oder mehrere
von den Teilnehmern an einer Erbſchaftsſteuer ein

nnerstag, den 28. Februar 1907.

e e e S e h

zu dem gemeinſamen Nachlaſſe gehöriges Grund
ſtück oder Recht erwerben.

Zu den Teilnehmern an einer Erbſchaft wird
auch der überlebende Ehegatte gerechnet, welcher mit
den Erben des verſtorbenen Ehegatken gütergemein
ſchaftliches Vermögen zu teilen hat.

8

Bei Eigentumserwerbungen, die zum Zwecke
der Teilung der von Miteigentümern gemeinſchaft
lich beſeſſenen Grundſtücke bezw. Rechte außer dem
Falle der Erb gemeinſchaft (vergl. S 9) erfolgen,
kommt die Steuer nur inſoweit zur Erhebung, als
der Wert des dem bisherigen Miteigentümer über
tragenen Eigentums mehr beträgt, als der Wert
des bisherigen ideellen Ankeils dieſes Miteigentümers
an der ganze zur Teilung gelangten gemein
ſchaftlichen Vermögensmaſſe.

Erfolgt der Erwerb auf Grund von Tauſch
verträgen, ſo berechnet ſich die Steuer nach dem
Werte der von einem der Vertragsſchließenden in
Tauſch gegebenen Grundſtücke oder Rechte und zwar
nach denjenigen, welche den höheren Wert haben;

ſtücke oder Rechte gegen außerhalb derſelben be
legenen nach dem e der erſteren

S 6.
Wegen der ſachlichen und perſönlichen Steuer

befreiungen und Steuerermäßigungen, inſoweit ſie
nicht bereits durch die vorangegangenen Beſtimm-
ungen geregelt worden ſind, ſinden die S 4 Und 5
des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 mit
folgenden Maßgaben entſprechende Anwendung:

Dem Staatsoberhaupte und dem Fiskus anderer
Staaten als des Deutſchen Reiches und des Preußi
ſchen Staates, den öffentlichen Anſtalten und Kaſſen,
die für Rechnung eines ſolchen anderen Staates
verwaltet werden oder dieſen gleichgeſtellt ſind, den
Chefs der bei dem Deutſchen Reiche oder bei Preußen
beglaubigten Miſſtonen ſowie den ausländiſchen
Anſtalten, Stiftungen und Vereinen u. ſ. w. (S 5
Abſ. 1 d-g, Abſ. 3 a. a. O.) wird Steuerbefreiung
gewährt, wenn nach der Erklärung des Miniſters
der austvärtigen Angelegenheiten in dem betr. Staat
Preußen gegenüber die gleiche Rückſicht geübt wird.

S
Die Wertermittelung iſt in denjenigen Fällen,

in welchen die Steuer von dem Werte zu berechnen
iſt, auf den gemeinen Wert des Gegenſtandes zur
Zeit des Erwerbsaktes zu richten.

In keinem Falle darf ein geringerer Wert ver
ſteuert werden, als der zwiſchen dem Veräußerer
und dem Erwerber bedungene Preis mit Einſchluß
der von dem Erwerber übernommenen Laſten und
Leiſtungen und unter Zurechnung der vorbehaltenen
Nutzungen.

Die auf dem Gegenſtande haftenden gemeinen
Laſten werden hierbei nicht mitgerechnet. Renten
und andere zu gewiſſen Zeiten wiederkehrende Leiſt
ungen werden nach den Vorſchriften des Reichs
Erbſchaftsſteuergeſetzes vom 3. Juni 1906 S 17 ff.
und der dazu vom Bundesrat erlaſſenen Ausführ-
ungsbeſtimmungen kapitaliſiert.

Wird ein Grundſtück oder Recht im Zwangs
verſteigerungsverfahren erworben, ſo iſt die Steuer
von dem Betrage des Meiſtgebots zu berechnen, zu
welchem der Zuſchlag erteilt wird, unter Hinzu
rechnung des Wertes der von dem Erſteher über
nommenen Leiſtungen.

8 8.
Die Veranlagung der Steuer geſchieht durch

den Gemeinde- Vorſtand.
S 9.

Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten
haben innerhalb zwei Wochen nach dem Erwerbe
dem Gemeinde Vorſtand hiervon ſowie von allen

ſonſtigen für die Feſtſetzung der Steuer in Betracht

bei dem Tauſche in der Gemeinde belegener Grund durch den Gemeinde-Vorſtand, worüber dem
pflichtigen eine ſchriftliche Mitteilung Veranlagung

kommenden Verhältniſſen ſchriftliche oder protokol
lariſche Mitteilung zu machen, auch auf Erfordern
die die Steuerpſlichtigkeit betreffenden Urkunden vor
zulegen. Auf Verlangen des GemeindeVorſtandes
ſind die Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte,
für die Veranlagung der Steuer erhebliche Datſachen
innerhalb einer ihnen zu beſtimmenden Friſt ſchrift
lich oder zu Protokoll Auskunft zu erteilen.

10.
Der Gemeinde Vorſtand iſt bei der Veranlagung

der Steuer an die Angaben der Steuerpflichtigen
nicht gebunden.

Wird die erteilte Auskunft beanſtandet, ſo ſind
dem Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die
Gründe der Beanſtandung mit dem Anheimſtellen
mitzuteilen, hierüber binnen einer angemeſſenen
Friſt eine weitere Erklärung abzugeben. Findet eine
Einigung mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo
kann der Gemeinde Vorſtand die zu entrichtende
Steuer, nötigenfalls nach dem Gutachten Sach
verſtändiger, feſtſetzen

Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung
Steuer

zuzuſtellen iſt.
Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die

Gemeindekaſſe zu entrichten. Nach vergeblicher Auf
forderung zur Zahlung erfolgt die Einziehung der
Steuer im Verwaltungszwangsverfahren.

Der Einſpruch gegen die Veranlagung iſt binnen
einer Friſt von vier Wochen nach Zuſtellung der
Veranlagung beim Gemeinde Vorſtand ſchriftlich
oder protokollariſch anzubringen

Ueber den Einſpruch beſchließt der Gemeinde
Vorſtand. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Steuer
pflichtigen binnen einer mit dem erſten Tage nach
erfolgter Zuſtellung beginnenden Friſt von zwei
Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren
an den Kreisausſchuß offen

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflich
tung zur Abführung d Steuer nicht aufgehoben.

Wer eine ihm nach S 9 dieſer Ordnung obliegende
Anzeige oder Auskunft nicht rechtzeitig oder nicht in
der vorgeſchriebenen Form erſtattet, wird, inſpfern
nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von einer
bis dreißig Mark beſtraft.

S 14.
Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündigung in Kraft.
Annaburg, den 21. Januar 1907.

Der Gemeinde- Vorſtand
und die Gemeinde- Vertretung.

Reitzenſtein. Stephan. Lehmann Schaefer Klingner.
Grahl. Oberländer. O. Scheibe. Grob. Wernicke.

Vorſtehende Steuerordnung wird hiermit auf
Grund der 88 18 und 77 des Kommunalabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt

Torgau, den 6. Februar 1907.
Der Kreis-Ausſchuß.

(L. S.) Wieſand.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hier

durch auf Grund des 88 77 Abſatz 3 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir
durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnneren und
der Finanzen vom 3. Dezember 1900 erteilten Er
mächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 19. W 1907.
(L. S.

Der Hönigliche RegierungsPräſident.
J. B. v. Terpitz
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Politiſche Rundſchau.

Deutchland. Der Kaiſer auf der Wartburg.
Der Kaiſer wird in dieſem Jahre Ende April als
Gaſt des Großherzogs von Sachſen Weimar mehr
tägigen Aufenthalt auf der Wartburg nehmen. Am
16. April begibt ſich der Kaiſer zunächſt nach Bücke
burg zur Teilnahme an der ſilbernen Hochzeit des
Fürſten von SchaumburgLippe und wird dann
einige Zeit in Homburg v. d. H. weilen. Auf der
Rückreiſe von Homburg nach Berlin wird dann
der Kaiſer, wie die Frkf. Ztg. berichtet, mehr
tägigen Aufenthalt in Eiſenach nehmen.

Die Kaiſerin ließ durch den Geſandten von
Schlözer den Hinterbliebenen der bei dem Unter
gange des Dampfers „Berlin“ verunglückten deut
ſchen Paſſagiere ſowie den Geretteten ihre herzlichſte
Teilnahme ausſprechen.
Prinz Eitel Friedrich wurde nach Meldung
des „Staatsanzeigers“ zum Ehrenritter des Johan
niterordens ernannt.

König Wilhelm von Württemberg vollendete
am Montag ſein 599. Lebensjahr

Die am Montag begonnene erſte Etats
beratung wird den Reichstag wahrſcheinlich eine
ganze Woche hindurch beſchäftigen. An einem der
erſten Tage der Debatte wird natürlich der Reichs
kanzler Fürſt Bülow das Wort zu einer Rede er
gerifenDie Erhöhung der Oſtmarkenzulagen für
Lehrer und Lehrerinnen wird im preußiſchen Ab
geordneten hauſe von nationalliberaler und frei-
ſinniger Seite beantragt. Die Zulagen ſollen nach
5 Dienſtjahren auf 300 und nach 15 Jahren auf
400 Mk. erhöht werden.

Der Perſonenverkehr auf den deutſchen Eiſen
bahnen iſt im Jannar zurückgegangen. Die amt-
liche Nachweiſung gibt als Einnahme 39,8 Milli
vonen Mark an oder gegen das Vorjahr nur J Mill.
mehr, was einen Ausfall von 0,12 Proz. bedeutet.
Der Güterverkehr ergab dagegen 71 Millionen
Mark mehr.

Wie die Verwaltung des Norddeutschen Lloyd
mitteilt, ſollen anläßlich des 50 jährigen Jubiläums
der Geſellſchaft 500,000 Mk. der Seemannswitwen
und Watiſenkaſſe überwieſen und 300,000 Mk. an
das untere Beamtenperſonal und die Arbeiter aus
dem Gewinne des Jahres 1906 verteilt werden.

Einen Proteſt gegen Einführung von Ab
gaben auf natürlichen Waſſerſtraßen erhob eine in

Vertreker von Stadtverwaltungen und Handels
kammern Badens, Württembergs, Heſſens, der
Pfalz und der Reichslande anweſend waren.
Broßbrikanken. Die engliſchen Frauenrechtler
innen erklärten in einer Verſammlung zu London,
ſie würden lieber in den Tod gehen, als von ihren
Forderungen ablaſſen. Sie beſchloſſen, erneute An
griffe auf das Unterhaus zu unternehmen, falls
die Regierung die Vorlage über die Einführung
des Wahlrechts der Frauen nicht unterſtützen ſollte.

Die Rednerinnen ſchloſſen unter dem begeiſterten
Beifall der Verſammelten, die Frauen ſollten ſich
von der brutalen Polizei als Opfer abſchlachten
laſſen. Sie könnten dann ſicher ſein, daß ihre Na
men von der Nachwelt als Vorkämpferinnen einer
großen und gerechten Sache in Ehren gehalten
werden würden. Die Verſammlung ſang in unbe
ſchreiblicher Begeiſterung Lieder, die der Kampf der
Frau gegen die Tyrannei des Mannes, der ſte vom
politiſchen Leben fern halten will, verherrlichen.
Die Chancen auf Einführung des Kragienmahlvechts

Mannheim abgehaltene Verſammlung, in der 400

in England ſind bekanntlich zur r noch herzlich
ſchlecht. Zum Abſchlachten der Frauen wird es
aber nicht kommen.

Deutſcher Reichstag.
Am Montag begann die Arbeit des neuen Reichstags mit

der erſten Leſung des Reichshaushalts und einer „groößen“
Sitzung. Der Anſang war allerdings etwas nüchtern, aber nicht
unintereſſant. Der frühere Präſident Graf Balleſtrem hat dem
Hauſe ein Kaiſerbildnis geſtiftet. Nun ließ Reichsſchatzſekretär
v. Stengel ſeine Zahlenreihen aufmarſchieren. Das Bild der
Finanzlage iſt infolge der neuen Steuern etwas beſſer als vor
dem, ein Fehlbetrag aber auch jetzt noch vorhanden. Eigentlich
müßten neue Steuervorſchläge gemacht werden, doch wollen die
verbündeten Regierungen die Weiterentwicklung der Zollerträg
niſſe abwarten. Beſtimmt rechnen die Regierungen auf die Be
willigung des ſelbſtändigen Koloniglamts. Abg. Spahn (Ztr.)
verhielt ſich recht kritiſch. Es ſei zu prüfen, meinte er, ob nicht
bei den Ausgaben für Heer und Flotte Erſparniſſe gemacht
werden könnten. Erfreut war er über die guten Beziehungen
des Reiches zum Auslande, wie ſie in der Thronrede zum
Ausdruck kommen. Redner trug dann zahlreiche Wünſche ſeiner
Partei vor und kritiſterte die Tätigkeit des Flottenvereins.
Während dieſer Rede war der Reichskanzler im Saale erſchienen
Jhm hielt Abg. Spahn ſein Verhalten im jüngſten Wahlkampf
vor, ebenſo, daß er ſeine bedeutendſten Erfolge dem Zentrum
derdanke. Fürſt Bülow ſei verpflichtet, öffentlich zu erklären,
daß das Zentrum nicht antinational ſei. Auf die Dauer könne
ohne das Zentrum nicht regiert werden. Abg. Baſſermann (natl.)
beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Wahlergebnis und dann mit
der Haltung des Zentrums Auch die Sozialdemokratie bekam
ihr Teil ab. Hierauf fand die Sitzung ihren Höhepunkt mit
einer Erklärung des Reichskanzlers. Fürſt Bülow erkannte an,
daß das Zentrum an vielem mitgeholfen habe, aber das Zu
ſammengehen der Regierung mit einer Partei habe eine Grenze,
wo es ſich um nationale Augaben handele. Hierauf ging der
Kanzler auf die Kriſis ein. Er hoffte, daß das Zentrum eine
ruhige und verſtändige Kolonialpolitik mitmachen werde, und
dachte nicht an eine Paarung SingerRoeren am 13. Dezember.
Es ſei anders gekommen und da habe er das läſtige Joch ab
geworfen. Eine dreiſte Stirn habe, wer ihm verfaſſungswidrige
Handlungen nachſage. Ohne Grund habe das Zentrum von
einem neuen Kulturkampf geſprochen. Das Zuſammengehen des
Zentrums mit der Sozialdemokratie ſei ein woraliſches Unrecht.
Herr Spahn habe ſeine Einmiſchung in den Wahlkampf gerügt.
Nun, bei künftigen Wahlen werde er das noch in viel ſtärkerem
Maße tun. (Bewegung.) Die neue Mehrheit, die ſich in einem
nationalen Punkte gefunden habe, müſſe jetzt zeigen, daß ſie
poſitive Arbeit zu leiſten vermöge, durch die ſte ſich das Ver
trauen des Volkes erwerben könne. Die vom hohen Ernſt ge
tragene Rede des Kanzlers mit Verſicherung der Arbeiterwohl
fahrtspflege verfehlte ihren Eindruck ſichtlich nicht. Noch unter
dieſem ſtehend, zeigte das Haus keine Geneigtheit, an dieſem
Abend weitere Reden anzuhören, und ſo vertagte es ſich. Leb
haften Beifall fand die Ankündigung einer Reform des Vereins
geſetzes

Preußiſcher Landtag
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Beratung

der Interpellationen über das Redener Grubenunglitck fort. Der
Abgeordnete Marx (Ztr.) begründet die Zentrumsfrage. Er be
mängelte die Grubenkontrolle und forderte die Hinzugiehung frei
gewählter Arbeiter zur Grubenkontrolle. Der Handelsminiſter
Dr. Delbrück dankte den Rednern (Goldſchmidt und Marx) für
die ruhigen, ſachlichen Ausführungen und beſtreitet entſchieden
daß die Betriebseinrichtungen auf der Grube Reden Schuld an
dem Unglück trügen. Nichtsdeſtoweniger würden Maßnahmen
zur Erhöhung des Sicherheitsdienſtes getroffen und der Dienſt
der Wettermänner anders geregelt werden. Der Miniſter er
klärte ſich jedoch entſchieden gegen die Zulaſſung freigewählter
Arbeiter zur Grubenkontrolle. Es ſei eine große Gefahr vor
handen, daß derartige Aemter zur politiſchen Agitation miß
braucht würden. Dr. Delbrück zollte weiter dem Verhalten der
Arbeiter und Beamten des Saarreviers an den Unglückstagen
volle Anerkennung und erklärte, die Regierung werde bei der
Unterſtützung der Hinterbliebenen meiſt über die berufsgenoſſen
ſchaftliche Verpflichtung hinausgehen. Der Abgeordnete Bruſt
(Ztr.) bezweifelt, daß die Einrichtungen im Saarrevier tatſächlich
ſo muſtergültig ſeien, wie die Regierung es darzuſtellen beliebe.
Abgeordneter Hilbck (natl.) empfiehlt die weſtfäliſchen bergpolizei
ichen Beſtimmungen gls miſtergültig auch für das Sgarrevier-

Die Konſervativen erklären ihr Einverſtändnis mit den Aus
führungen des Miniſters, doch verlangt der Freikonſervative Ab
geordnete Jßmer eine ſchärfere Kontrolle Abg. Korfanty (Pole)
beſchwert ſich über mangelhafte Berieſelung und über die Maß
regelung von Arbeitern, die über Mißſtände geklagt hätten. Da
durch würden Mangel nur vertuſcht werden. Miniſter Dr. Del
brück erwidert demgegenüber, daß Arbeiter nur wegen unzuläſ
ſiger Agitakionen, aber niemals wegen Aufdeckung von Schäden
entlaſſen worden ſeien. Abg. Schmidt Elberfeld (frſ- Vp.) er
klärt, daß es ihm und ſeinen Freunden weniger darauf ange
kommen ſei den Schuldigen zu ſinden, als für eine größere
Sicherheit in der Zukunft zu ſorgen. Die Regierung müſſe ſich
die Erfahrung der Privatinduſtrie unbedingt zunutze machen.
Nachdem der Miniſter nochmals verſichert das alles geſchehen
werde, um für die größtmöglichſte Sicherheit zu ſorgen, wird die

Erörterung geſchloſſen
Das Abgeordnetenhaus verwies am Montag einen münd

lichen Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion betr. die Er
machtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einiger ſozialdemokra
tiſcher Redakteure wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes
an die Kommiſſion zurück und trat dann in die erſte Leſung der
Novelle zum Allgemeinen Berggeſetz ein, die die Gewinnung
von Steinkohle und Salzen künftig dem Stkaagte vorbehalten
will. Handelsminiſter Dr. Delbrück bot eine nochmalige Be
gründung der Vorlage. Abg. Stockmann (konſ.) erklärte ſich
bereit, dem Staate die gewünſchte neue Machtvollkommenheit
zu übertragen, wenn Garantien gegen einen Mißbrauch dieſer
Macht geboten werden. Abg. Ferves (Ztr.) verſicherte, die
Mehrheit ſeiner Freunde werde allen Verſuchen, die Vorlage
abzuſchwächen, energiſch entgegentreten. Als Gegner des Ent
wurfes bekannte ſich Abg. Hilbck (natl.), der bie Bergbaufreiheit
erhalten wiſſen wollte. Einen ähnlichen Standpunkt nahm Abg.
Crüger-Hagen (frſ. Vp.) ein. Jedoch erwiderte Oberberghaupt
mann von Velſen, mit der Bergbaufreiheit ſei es in Preußen
endgültig vorbei. Abg. Krauſe Waldenburg (fkonſ.) bedauerte,
daß man ſich nicht darauf beſchränken wolle, die Auswüchſe
des Mutungsrechtes zu beſeitigen. Gegenüber dem Abg. Crüger
betonte Miniſter Dr. Delbrück noch, er halte die Syndikate für
unentbehrlich, wolle aber ihren Auswüchſen vorbeügen. Nach
einer weiteren Rede des Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) wurde die
Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen

Lokales und Provinzielles.
Annahnrg. Am Sonntag hielt der hieſige

GeſellenVerein ſeinen diesjährigen Faſtnachtsball.
Außer mehreren exakt geſpielten Konzertpiegent der
Rohr ſchen Muſtkkapelle ſorgten zwei Einakter der
„Trompeter als Muſikautomat“ und Friedrichs
Dienſtzubiläum“ ſowie mehrere Kouplets für Unter
haltung der zahlreich geladenen und erſchienenen
Gäſte. Dem hierauf folgenden Tanze huldigten
Geſellen und Meiſter in wackerer Ausdauer Und
ſchönſter Harmonie, eint Beweis daß immerhin ein
gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber herrſchte

Hnnaburg. Ueber den Zirkus „Union“, der von Sonntag
ab im Goldenen Ring hierſelbſt Vorſtellungen geben wird, leſen
wir in der „Zahnger Ztg. folgendes Der Zirkus Union, der
geſtern Abend im Lucasſchen Saale ſeine Eröffnungsvorſtellung
gab, halte ein übervolles Haus erzielt, und ſchon beim Einzug
in unſere Stadt machte das Pferdematexial des Zirkus einen
guten Eindruck. Jm Gegenſatz zu minderwertigen Veran
ſtaltungen dieſer Ark, wo man gewohnt iſt, ein oder zwei Pferde
und eine Ziege zu ſehen, ließ gleich der erſte Eindruck erkennen
daß man es mit einem erſtklaſſigen Unternehmen zu tun hat.
Durch Gutes wird auch Gutes erzielt
Stimme des Lobes über die vorzüglichen Leiſtungen der Artiſten
Und Artiſtinnen. Die kleine Jockeireiterin erntete auf ungeſat
teltem Pferd reichen Beifall. Sämtliche Piecen, die vorgeführt
wurden, wurden mit Beifall aufgenommen. Es würde zu weit

führen, wollten wir die einzelnen Darbietungen beſonders her
zählen, die uns geſtern Herr Direktor Brumbach vorfüthrte- Nur
ſei bemerkt, daß die vom Herrn Direktor vorgeführten Schul
und Freiheitspferde mit großer Ruhe und ſehr exakt arbeiteteu.
Vor allem ſei der weiße echte Araber beſonders erwähnt, der
aus dem Geſtüt von Herrenhauſen bei Hannover ſtammt. Kein
Zirkus Dentſchlands hat bis jetzt dem Publikum einen echten
weißen Nraberhenaſt gezeigt, und die Anſicht des Pferdes iſt

Es herrſchte Uuur eine

11] Erzählung von Martha Neumeiſter.
(Fortſetzung.)

In den erſten Tagen des April trat die kleine
Familie, von Kurts treuem Burſchen begleitet,
der ſeinen kranken Herrn nicht verlaſſen wollte,
ihre traurige Reiſe nach Wiesbaden an. Der
Abſchied von den Freunden, in deren Mitte ihr
kurzes, junges Glück einſt erblüht war, wurde
auch Kurt ſchwerer als er gedacht, und mit
tiefer Rührung begrüßte er auf dem Bahnhofe
das geſamte Offizierkorps des Regiments, das
ſich zur Abreiſe des unter ſo traurigen Verhält
niſſen ſcheidenden jungen Paares hier ver
ſammelt hatte. Die Kameraden hoben den
Leidenden aus ſeinem Rollſtuhl in den Wagen,
Tränen glänzten in aller Augen, als er ihnen
mit ſtummem, innigen Händedruck dankte, und
das ſchöne, blaſſe Antlitz der einſt ſo gefeierten
jungen Frau, des reizenden Kindes, ihnen vom
Fenſter aus einen letzten Abſchiedsgruß zuwinkte.

Durch Vermittelung der Arzte hatte Eliſabeth
eine hübſche kleine Wohnung in ihrer neuen
Heimat, die ſie nach langſamer und beſchwer
licher Reiſe erreichten, bereits aus der Ferne
gemietet. Das kleine Häuschen, weitab von
dem geräuſchvollen Treiben des eleganten Welt
bades, dicht am Bergesabhange gelegen, ent
ſprach vollkommen allen ihren Wünſchen nur
wenige Stufen führten zu den hellen, freund
lichen Räumen hinauf und ermöglichten dem
Leidenden tägliche Ausfahrten in die nahen

Wälder. Die neuen, wohltuenden
indrücke belebten ihn ſichtlich, und die über

raſchenden Heilerfolge, von denen man ihm hier
erzählte, erweckten auch ihm ſtille Hoffnungen
wieder. Doch die Badekur, die er ſogleich mit
Eifer begonnen, griff ihn außerordentlich an;
ſeine Schmerzen nahmen zu, und ſeine Stimmung
wurde wieder gereizt und verbittert. Seine
einzige Freude, wie er ſtets wieder betonte,
waren ſeine täglichen Ausfahrten, der faſt be
ſtändige Aufenthalt in friſcher Waldesluft, die
er daheim in ſeinem Krankenzimmer ſchmerzlich
entbehrt hatte. Eliſabeth und die Kleine be
gleiteken ihn faſt immer auf ſeinen Rollſtuhl
ſahrten, bei denen er meiſt iu finſterem
Schweigen verharrte, ſie ſuchten ſtets ein
ſame, dem großen Verkehr entlegene Wald
wege auf, aber allmählich erregte das junge
Paar ſelbſt hier, wo man den Anblick ſo vieler
Leidenden und eigenartiger Erſcheinungen ge
wohnt war, überall Aufſehen. Mitleidige ſowie
bewundernde Blicke folgten ihm, wenn Herr
von Bernſtorff mit dem ſchmerzlichen Leidenszug
in ſeinem jungen, ſchönen Geſicht und den jetzt
ſo traurig und ſchwermütig blickenden Augen in
halb liegender Haltung im Rollſtuhl gefahren
wurde, die ſchlanke, reizende Frau und das
blondlockige, liebliche Kind ihm zur Seite.

8.

Es war an einem heißen Julitage; vom
wolkenloſen Himmel ſandte die Sonne ſengende
Strahlen hernieder, als Herr und Frau von
Bernſtorff mit ihrem Töchterchen bei der Rückkehr
von der täglichen Nachmittagsausfahrt ihre ge
wohnte, letzte „Ruhe-Etappe“, wie Kurt oft
ſcherzend ſagte, nahe ihrem Hauſe erreicht hatten.

Jnmitten dichten Laubwaldes gelegen, gewährte
die kunſtvoll beſchnittene Lichtung der kleinen
Anhöhe, die rings von hohen Bäumen um
ſtanden war, eine weite, herrliche Ausſicht über
das blühende Land bis zu den dunklen Gebirgs
kekten des Taunus. Auf Wunſch des Kranken
beſchloß die kleine Familie, auch heute hier zu
raſten; er hatte nach tagelangen, furchtbaren
Schmerzen zum erſten Male wieder Morphium
bekommen und wollte die lähmende Müdigkeit,
die ihn befallen, hier in kühlem Waldesſchatten
jetzt ausſchlafen. Sein früherer Burſche, der in
treuer Anhänglichkeit als Diener bei ihm ge
blieben, ſchob ihn in ſeinem Rollſtuhl ſorgſam
unter die tief hernieder hängenden Zweige eines
Eichbaumes und ging dann auf Eliſabeths An
weiſung nach Hauſe, um dort zur Heimkehr des
Kranken alles vorzubereiten. Bald bekundeten
ſeine ruhigen und liefen Atemzüge, daß er feſt
eingeſchlafen war; die kleine Erika ſpielte ſtill
umher, wie es ihr zur Gewohnheit geworden,
ſeit die Mutter ihr immer wieder liebevoll ein
geſchärft, daß der arme, kranke Papa keinerlei
Lärm mehr vertragen könne.

Eliſabeth breitete eine leichte Decke über den
Rollſtuhl ihres ſchlummernden Gatten, nickte der
Kleinen freundlich zu und ſetzte ſich, ein wenig
entfernt von beiden, auf eine von dichtem Heide
kraut umwucherte Bank unter einer blühenden
Linde.

Sie hatte den runden weißen Strohhut
abgenommen, ihr dunkles Haar ringelte ſich in
leichten Löckchen über der weißen Stirn, unter
der die tiefblauen Augen mit ſchwärmeriſchem,
wehmutsvollen Ernſt ins Weite blickten. Sie

hatte faſt gefliſſentlich im Glück und Leid ihrer
Ehe ihre Gedanken und Erinnerungen an den
fernen Jugendfreund ſtets zurückzudrängen ge
ſucht und von ſeinem und ſeiner Angehörigen
Ergehen nichts mehr erfahren. Nun flogen ihre
Gedanken weit zurück in ihre glückliche Kindheit
und Jugend, zu dem traulichen Häuschen der
geliebten Eltern dort in der fernen, ſtillen Vor
ſtadtſtraße, und in der zitternd heißen Schwüle,
die ſie regungslos umgab, flutete ein Strom
von Erinnerungen unaufhaltſam durch ihre Seele
Da weckte ſie ein plötzliches Geräuſch feſter, ſich
nahender Schritte aus ihrem träumenden Sinnen
mit weit geöffneten Augen blickte ſie dem Kom
menden entgegen, täuſchte ſie ſein Anblick oder
war das Trugbild ihrer Erinnerungen zur Wirk
lichkeit geworden

Georg, ihr Jugendfreund, den ſie ſeit ihren
glücklichen Mädchenjahren daheim nicht mehr ge

ſehen, trat aus dem dichten Buſchwerk, das den
ſchmalen Waldpfad verdeckte, hervor. Nicht
mehr der ſchmächtige, hoch aufgeſchoſſene Jüng
ling mit dem ſchwarzen Schnurrbärtchen in
ſeinem bvlaſſen, ſtarkknochigen Geſicht und den
ſteifen, etwas linkiſchen Bewegungen, wie
ihr ſeine Erſcheinung an dem ſonnigen Früh
lingsmorgen ihres Kommunionstages ſo deutlich
vor Augen ſchwebte, nein in voller Manneskraft,
mit ſicherer und ſtolzer Haltung, ſo ſtand er
jetzt vor ihr. Seine ſie hoch überragende Ge
ſtalt war voll und kräftig geworden, das männ
lich ernſte Antlitz mit den feſten, geraden Zügen,
von ſtarktem, ſchwarzen Vollbart umrahmt, tief
gebräunt, und die dunklen Augen unter den
dichten faſt zuſammengewachſenen Brauen
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allein das Eintrittsgeld wert. Die Muſikklowns boten vor
zügliches. Die Akrobaten Gebrüder Sylvans leiſteten ebenfalls
Gutes. Der Szenenreiter, Herr Weller, iſt in ſeiner Komik
unerreicht, ſowohl als Indianer wie auch als Soldatenreitlehrer
Montabell. Den Schluß der Vorſtellung bildete eine recht origi
nelle Pantomime- Alles in allem: Ein GroßſtadtProgramm!
Herr Direktor Brumbach verpflichtete ſich, ein Pferd des Herrn
Goernemann in 20 Minuten zu dreſſieren und dasſelbe vorzu
führen. Das Nähere wird noch durch die Tageszettel bekannt
gegeben. Wir wünſchen der Direktion weiteren guten Erfolg.

Zahnga, 16. Febr. Seit längerer Zeit treibt
eine Diebesbande hierſelbſt ihr Unweſen. Wohl an
die dreißig Einbruchsdiebſtähle ſind im Laufe des
letzten Jahres verübt worden, ohne daß es bis her
gelang, die Täter abzufaſſen und zu der wohlver
dienten Strafe zu verhelfen. Es handelt ſich in
den meiſten Fällen um Geflügel und Fleiſchoieb
ſtähle. „Jn geſtriger Nacht ſtatteten die Diebe dem
Ackerbürger Hagenburg hierſelbſt ihren unerwünſchten
Beſuch ab. Sie ſtahlen ihm die auf dem Boden
auſbewahrten Fleiſch und Wurſtwaren eines friſch
geſchlachteten Schweknes, ohne dem rechttnäßigen Be
ſttzer auch nur die Spur von ſeinem ehemaligen
Beſitztume zu laſſen.

Pretzſch 25. Febr. Jn der letzten Stadtverord
netenSißung wurde der KämmereikaſſenEtat pro
1907/08 in Einnahme und Ausgabe auf 29600 Mk.
feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, zur Deckung
des Finanzbedarfs 145 o Zuſchläge zu den ſtaatlich
veranlagten Perſonal und Realſteuern zu erheben.

Aebigau. Der Rendant der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe H. iſt ſeit einigen Tagen ſeines Amtes
enthoben worden.

Finſterwalde, 22. Febr.
Bierkutſchers Haſe teilt ein Extrablatt des „Finſter
walder Tageblatts“
ſchuldigung des Mordes in Unterſuchungshaft ge
nommene Arbeiter Jgnatz Boledleak aus Münche
berg, heute auf Anordnung der königlichen Staats

unterhielt, daß nicht ohne Folgen geblieben ſein
ſoll. Es wird nun angenommen, daß das Ver
hältnis dem Schomberg in letzter Zeit läſtig ge
geworden iſt und er gern von der Geliebten los
kommen wollte, weshalb er ſie in der Horge er
tränkt habe. Der Verhaftete beſtreitet, die Frau
ertränkt zu haben.

Staßfurt, 22. Febr. Die Schäden infolge der
Erd bewegungen mehren ſich täglich und laſſen die.
Gefahr für einzelne Stadtgegenden immer mehr
hervortreten. In der Kirchſtraße ſtürzte von dem
bereits früher geräumten Wunderlichſchen Hauſe
ein Deil der Vorderfront ein, vom ſrüher Brauns
dorfſchen Grbäude in der Schloßſtraße, das eben
falls geräumt iſt, ein Teil des Hintergebäudes.
Sehr viel haben auch die Röhrenleitungen für
Waſſer und Gas unter den Erdſenkungen zu leiden
Rohrbrüche ſind eine faſt ſtändige Erſcheinnng.
Jetzt ſind die Kirchſtraße und der Verbindungs-
weg von der Schloß zur Kirchſtraße polizeilich ge
ſperrt worden

Faungenſalza, 22. Febr. Eine unliebſame Un
terbrechung erlitt der letzte Hauptgottesdienſt in der
Kirche St. Bontfacius. Als 10 Uhr die Viertel
glocke der Uhr auf dem Turm anſchlug, geriet das
Räderwerk der Uhr durch irgend einen Zufall in
Unordnung, ſodaß die Glocke fortwährend weiter
ſchlug. Gleich darauf begann auch die Stunden-
glocke zu ſchlagen. Dies fortwährende Schlagen
der beiden Glocken rief große Beſtürzung hervor.
Der Geiſtliche ſtand gerade vor dem Altar, um die
Liturg ie abzuhalten, Plötzlich ſchwieg die Orgel,
der Pfarrer ſchloß mit wenigen Worten den Gottes
dienſt und alles drängte in wilder Eile den Aus
gängen zu. Mittlerweile wurde das Schlagwerk von
Sachkennern abgeſtellt.

Spandan. Allgemeines Mitleid erregt hier
der Tod eines Soldaten. Auf dem hieſigen Bahn
hof traf ein Soldat vom Infanterie Regiment Nr.
35 in Brandenburg ein und ließ ſich per Droſchke
nach der Segefelderſtraße 56 ſahren, wo ſeine
Mutter wohnt. Der Mann erzählte am Bahnhof,
daß er im letzten Dienſtjahre durch die Unvorſich-
tigkeit eines Kameraden auf dem Schießſtand eine
Kugel in den Leib erhalten hätte, er ſei nunmehr
als geheilt entloſſen worden, fühle ſich aber ſehr
ſchlecht. Als der Droſchkenkutſcher, der ihn nach
der Segefelderſtraße fuhr, dort den Schlag öffnete
fand er den Mann tot vor. Ein herbeigerufener
Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſt

Ein Ehepaar ertrunker. Aus Mirow i. M.
wird gemeldet Jn dem Dorfe Starſow brachen
der Maurer Wasmund und ſeine Frau, die von
dein noch mit Eis bedeckten dortigen See Schilf als
Viehſtreu holen wollten, ein und ertranken. Fünf
unerwachſene Kinder betrauern den Tod ihrer
Eltern

Baunten, 25. Febr. Jn Kunewalde geriet heute
das Haus eines Maurers in Brand, als deſſen
Ehefrau mit vier Kindern ſich allein zu Hauſe be
fand. Die Frau warf zwei ihrer Kinder aus dem
Fenſter hinab, wobei dieſe ſchwere Verletzungen
davontrugen. Als ſie die beiden anderen Kinder
retten wollte, ſtürzte das Dach zuſammen und be
grub die Frau und die beiden Kinder unter den
Trümmern alle drei wurden getötet

Hohenſalza, 24. Febr. Von der hieſigen Straf
kammer wurden 95 Polen, deren Kinder ſich am
Schulſtreik beteiligten, zu Geldſtrafen verurteilt.

Ein Tierquäler. 73 Pferde hat der Fuhr-
werksbeſittzer Zeiſſiger in Reppen zu Tode gequält
um für ſie die hohen Verſicherungsprämien zu er
langen. Tierarzt May aus Frankfurt a. O. ſtellte
ihm über die Todesurſache der Tiere falſche Zeug
niſſe aus. Er wurde zu acht Monaten, Zeiſſiger
zu ein Jahr acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Anglürk über Anglück. Ein tragiſches Schick-
ſal hat eine wohlhabende Familie in Röllinghauſen
bei Recklinghauſen ereilt. Deren Sohn war in der
letzten Kälteperiode im freien tot aufgefunden
worden; wie ſich ſpäter herausſtellte, war der Knabe
erfroren. Unter dem Verdacht, ſeinen Sohn er
mordet zu haben, war der Vater des Knaben ver
haftet worden. Als der Mann jetzt als ſchuldlos
entlaſſen aus dem Gefängnis heimkehrte, war ſeine
Frau unter der Wucht der Schickſalsſchläge in
Wahnſinn verfallen.

Der Untergang des Loyddampfers. Zu der
Strandung des öſterreichiſchen Loyddampfers „Jm-
pecatrix“ bei Kreta liegt aus Kaneg folgende Mel
dung vor Das italteniſche, franzöſiſche und ruſ
ſiſche Kriegsſchiff ſowie der öſterreichiſche Loyddam-
pfer „Caſtore“ trafen mit 104 Ueberlebenden des
Dampfers „Jmpecatrix“ in Kaneg ein. Die Paſſa
giere ſind ſämtlich gerettet. Die Geſamtzahl der er
trunkenen Perſonen beträgt vierzig. Das Schiff
ſelbſt gilt als verloren die Ladung iſt bis auf
einen kleinen Teil vernichtet. Die Geretteten ſollten
mit dem „Caſtore“ weiterbefördert werden.

ichti i ſicht tellen. Die arme Mutter, welcher der Verſtorbene lenag richtig geführt und unrichtige Abſchlüſſe und Aus e e un MarktKalender.i züge aus dieſen Rechnungen, Regiſtern und Büchern, Sch einzige Stütze war, iſt troſtlos in ihrem Am I. März Schweinemarkt in Holzdorf-
dere l oewie unrichtige Belege zu denſelben vorgelegt m Am 2. Schw. in Jeſſen. Vm. in Liebenwerda.v e e nachdem die Geſchworenen e e Febr. a e e e ee ſämtliche Schuldfragen unter Verneinung der Frage tage wurden hier zwei auffa eNach mildernden Umſtänden bejaht, auf drei Jahre geſtellt. Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Laubſch Einmaligr Aufforderung.

Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. wurde in ihrer Wohnung mit blutender Stirn tot Alle Diejenigen welche eine Fore vVölpke (Reg. Bez. Magdeburg), 25. Februar. aufgefunden Die Eheleuke hatten am abend vor derung e haben
Einen grauenhaſten Selbſtmord verübte hier der her einen Streit gehabt. Neben der Toten lag e bere r b Morphiumflaſch Der M d bitte ich, ſich bald bei mir zu melden.e ergmann Gotzlich. Mit einem Taſchenmeſſer eine leere Morphiumflaſche. er Mann wurde Diejenigen aber, die mir etwas

ten durchſchnitt er ſich den Hals und lief ſolange auf werhaſtet. Ferner wurde der Fuhrknecht Drogin ſchulden, werden hiermit aufgefor
i dem Hofe hin und her, bis er tot umſank. Wenn e e en a Schädel im n hierſur 8ihrt leicherode, 22. Febr. Unter dem Verdacht ferdeſtall vorgefunden Der wird angenommen, 2 et der n henen Geliebten wurde hier de daß die Pferde den Knecht mit ihren Hufen gegen bis zum 15. März 1907
ſr 30jährige Landbriefträger Schomburg verhaftet und die Stirn geſchlagen haben. Zahlung zu leiſten, andernfalls dieNur dem Gerichtsgefängnis in Nordhauſen zugeführt Einziehung der ausſtehenden For

Die Verhaftung hängt mit einem Leichenfunde zu Vermiſchtes derüngen auf gerichtlichen Wege ere ſammen, der kürzlich in dem Flüßchen Zorge ge e folgen müßte.n funden murde; man fand dort die Leiche der etwa Danzig 24. Febr. Aus Gram über den Dod Annaburg, im Februar 1907.
n 36jährigen geſchiedenen Frau Johanna Linſel aus ihres Gatten hat ſich die Frau des Steuererhebers B chrKehinſtedt, mit der der Verhaftete ein Verhältnis Prohl in der Mottlau ertränkt. runo Fe ner.

e c e zrer blickten ſie mit inniger, ſchmerzlicher Zärtlich Sie hob den geſenkten Kopf empor; innige Eliſabeth leiſe und ſtrich ihr zärtlich die wirren, Arbeiten begeiſtert hatte, und das Leben hier in
den keit an. und doch ſchmerzliche Freude ſprach aus ihren blonden Locken aus dem roſigen Geſicht. gewohnten Verhältniſſen, wo ich aus ſeligen
ge Sie ſprang empor, als ob ſie aus tiefem lieblichen Zügen, und tief und lange, als wollte Georg bückte ſich zu ihr nieder und hob ſie Träumen ſo troſtlos erwacht war, erſchien mir
en Draum erwache. einer in der Seele des andern leſen, blickten ſie hoch in die Höhe. dunkel und leer. Jch hegte nur den einenn „Georg, Georg,“ flüſterte ſie und ſtreckte ihm ſich in die Augen, bis die ihren ſich mit Tränen Welch ein ſüßes, goldhaariges, kleines Prin Wunſch, fort, fort von hier, fort von der

ſel beide Hände entgegen, die er leidenſchaftlich er füllten, und ſie mit leichter Bewegung zur Seite zeßchen ſagte er herzlich und doch ſo anders deutſchen Heimat, von der bisherigen gleich
det griff und mit heißem Kuſſe feſt an ſeine Lippen wies, wo der Rollſtuhl ihres ſchlummernden artig als du geweſen biſt Eliſabethl Wille näßigen Tätigkeit, deren Zweck und Ziel mit
r Srückte. Deutlich ſah ſte den feinen roten Strich, Gakten ſtand. Georg nickte ſtumm, und beide men im Grünen du kleine Heideblume lebt vernichtet ſchien. ev der ſich in der kiefen Narbe an ſeiner Hand ent traten mit leiſen Schritten zu ihm hin. Tief Sie ſieht ihren Vater wahrlich merkt Wie ein Hoffnungsſtern winkte mir eine

lang zog. erſchüttert blickte er auf den feſt ſchlafenden würdig ähnlich,“ fügte er mntt leiſe zitternder Stellung als Baumeiſter in Afrika die
„Eliſabeth ſagte er, und ſeine tiefe Kranken, der ſich mit ſchmerzlichem Stöhnen zur Stimme hinzu nd ſtellte die Kleine dehutſam von der Regierung für unſre dortigen Kolonienh Stimme bebte, „ſo habe ich dich endlich wieder Seite wandte, ſo daß ſein blondes, lockiges wieder herab ausgeſchrieben war. Jch bewarb mich ſofort

h h gefunden Haar und ſein ſchön geſchnittenes Profil in n ben Eliſabet der Bank n dieſelbe, und da ich kurz zuvor das Glück
m Noch immer blickte ſie mit verwunderten Augen farbloſer Bläſſe ſich ſcharf von dem dunkel t n a nd o a e a n in gehabt, den Preis eines vom Miniſterium be
n wie kraumbefangen zu ihm empor. Eine dunkle blauen Seidenkiſſen unter ſeinem Kopfe ab ne n S net i Fuß p d ut ſtimmten Wettbewerbentwurfs zu gewinnen, ſo
m Röte war allmählich in ihr Antlitz geſtiegen, und zeichneten. e e ren v ben e und mit xhielt ich den Vorzug vor allen andern Be
t während ſie ihm leiſe ihre Hand entzog, die er e was ihm geſchehen iſt, Georg?“ el e n den e e den n und e ſowie ich r hieſigen

i flü Fliſabeth. erpflichtungen gelöſt n i i iv noch feſt umſchloſſen gehalten, fragte ſie voll flüſterte Eliſabeth Jahren unſrer Trennung berichten ſoll, Eliſabeth, pflichtungen gelöſt, ſchon im Herbſt die Reiſe
ſtaunendem Zweifel

ge „Welch ein ſeltſamer Zufall, Georg, hat dich
d nach ſo langen Jahren der Trennung hierher in
i unſre neue Heimat und zu dieſer entlegenen
n Waldeshöhe geführtin S Er ſchüttelte mit leichtem Lächeln den Kopf.
den „Es iſt kein Zufall, Eliſabeth,“ erwiderte
vie er ernſt, „dem ich unſer Wiederſehen hier verh danke. Nur um dich und deinen Gatten aufzu
i ſuchen, bin ich nach Wiesbaden gekommen vor
ift einer Stunde bin ich hier eingelroffen, erfragte
er eure Wohnung, und euer dort anweſender

e Diener zeigte mir den Weg zu dieſer Waldes
in höhe, wo ich euch treffen müſſe. Jch ſah dein
en weißes Kleid durch die Büſche ſchimmern und
ef erkannte dich ſchon von ferne, wie du ſtill
en träumend ins Weite ſchauteſt.“

„Ja, ich habe ſeit kurzem alles erfahren,“
erwiderte er tiefernſt, indem er langſam mit ihr
zu ihrem früheren Platze zurückging, „ich weiß,
welch furchtbares Geſchick euer junges Glück
vernichtet hat und will dir nun erzählen, was
auch ich in den Jahren unſrer Trennung erlebt
und duürchkämpft habe. Doch ſage mir, Eliſabeth,
iſt die reizende Kleine hier dein euer Kind
fragte er mit erregter Stimme und deutete auf
die kleine Erika, die, einen Strauß Waldblumen
in den Händchen, den ſchmalen Fußpfad hinauf
der Mutter entgegenlief und den großen, frem
den Mann an ihrer Seite mit ihren hellen,
unſchuldig fragenden Kinderaugen ſcheu und
verwundert betrachtete.

„Ja, ſie iſt unſer Liebling, unſer Sonnen-
ſchein, unſre herzige, lleine Erika,“ erwiderte

ſo laß mich zunächſt noch einmal Dinge be
rühren, die ich niemals wieder erwähnen werde
aber um mich und mein Handeln voll und ganz
zu verſtehen, mußt du klar und offen in meinem
Herzen leſen.

„Jch greife in die Vergangenheit zurück bis
zu jenem Tage, da deine Antwort auf meine
Werbung um dich, mir, wenn auch mit
ſchonenden, liebevollen Worten, doch die troſt
loſe Erkenntnis brachte, daß du deinem Jugend-
freunde nicht angehören könnteſt, ſondern einem
andern, den du mir in glühender Bewunderung
ſchilderteſt, dein Herz und deine Hand bereits ge
ſchenkt habeſt. So war mir alſo jede Hoffnung
genommen, die mich durch die Jahre meines
Berufs zu eifrigſtem Streben Und raſtloſem

nach meittem fernen, neuen Wirkungskreiſe an
treten. Vorher aber wollte ich noch meinen
lieben Eltern, die mir in ihrer ſelbſtloſen Güte
widerſpruchslos ihre Einwilligung gegeben, in
unſrer gemeinſamen Heimatsſtadt Lebewohl
ſagen. Nur einen Tag gedachte ich ſtill bei
ihnen zu verweilen, denn ich meinte mein
ſtürmiſches Herz noch nicht genügend bezwungen
zu haben, um dir, Eliſabeth, und deinem Ver
lobten länger nahe ſein zu können, und, laß
es mich offen geſtehen, ich hoffte, durch
meinen ſo kurzen Aufenthalt jeder Möglichkeit,
dich in deinem jungen Glücke dort wiederzuſehen,
aus dem Wege zu gehen.

G 11 (Fortſetzung folgt.



An zeigen.
De bei der Unteroffiziervor

ſchule Anngaburg in der
Zeit von 1. April 1907 bis Ende
März 1908 erforderliche Bedarf von
ungefähr 37 000 e geſchälten
und 6600 kg ungeſchälten Kar
toffeln ſoll im Wege der öffent
lichen, ſchriftlichen Unterbietung ver
geben werden und iſt hierzu Ter-
min auf Montag den 4. ar
1907, vormittags I Uhr
im Rendanturzimmer angeſetzt, wo
ſelbſt die Bedingungen vorher ein
zuſehen und zu unterſchreiben ſind.

Die Küchenverwaltung
der Unteroſſiziervorſchule

Annaburg.
Ein faſt neuer
Kinderwagen

zu verkaufen
Ackerſtraße 147 m.

Oberförſterei Roſenfeld
Sonnabend den 9. März 1907
von vormittags 10 Uhr ab

ſollen im Dönitz'ſchen Gaſthauſe in
Roſenfeld öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden (Nutzholz beginnt):

Schutzbez. Roſenfeld, Schlag
Jag. 1756. Kiefern: 435 Stück
Nutzſtämme III. IV. Kl. mit 137 km,
81 Stück Nutzſtangen J. Kl., 98 Stück

I 57 Stück III. Kl, 67 rin
Scheit, 510 rm Reiſig IIE Kl., das
Stockholz zur Selbſtrodung in 15 Ka
beln; Durchforſtungen Jag. 218b,
218 und Totalität Jag. 178, 217,
200, 221, 222 Kie fern 32 Stück
Nutzſtämme III. IV. Kl. mit 12 km,
98 rin Scheit, 188 rin Knüppel,
52 rm Reiſig II. Kl. (Stangenhau-
fen), 58 rm Reiſig III. Kl.

Schutzbez. Kleineſee, Durch
forſtungen Jag. 136, 143: Kiefern:
15 rm Scheit, 157 rin Knüppel.

Der Forſtmeiſter Thodee.

In der Königlichen Oberförſterei Annabung ſollen im „Wals-
ſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

T. am Donnerstag den 7. März 1907,
vormittags 9 Uhr:

Aus dem Schutzbezirk Eichenheide, Durchforſtungen Jagen 128,
129 und Totalität Jagen 118—121, 128, 130-1338, 140, 141

etwa Kiefer: 7 Stämme III. u. IV. Klaſſe mit r. 4 fm, 23 rm
Kloben, 150 rm Knüppel, 3 rm Reiſig I. Klaſſe, 265 rm
Stangenreiſig II. Klaſſe, 573 rm Stangenreiſtg III. Klaſſe.
(Nr. 562 565, 606 614,
Aus Schlag Jagen 105: Nr.

626 631 werden nicht verkauft.)
204 209 12 rm Kiefernknüppel.

2. Aus den Kiefernkahlſchlägen Jagen 81 und 82 im Schutzbezirk
Kreuz, etwa:
reiſig TII. Klaſſe-

71 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 584 rm Aſt

II. Am Montag den 11. März 1907
vormittags UhrAus Schutzbezirk Annaburg, Durchforſtungen Jagen 127, 145 und

Totalität Jagen 100, 112- I14, 123, 124, 127, 134, 135 bis
139, 144, 145 etwa Eiche: 2 rm Kloben; Birke 1 Stamm
V. Klaſſe, 1 rm Knüppel; Kiefer: 24 Stämme III. u. IV. Klaſſe
mit r. 14 fm, 200 Derbſtangen I. III. Klaſſe, 11 rm Kloben,
205 rin Knüppel, 19 rm Reiſig J. Kl., 716 rm Stangenreiſig
III. Klaſſe.
nicht verkauft.)

(Nr. 521 527, 544, 545, 547 556 werden

5 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche 1 jährige

Kiefernpflanzen
hat abzugeben, à Tauſend 70 Pf.
gegen vorherige Einſendung des Be
krages oder Nachnahme, Verpackung
wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen u. voll vergütet.

Dominium Maasdorf
bei Liebenwerda.

Ein zuverläſſiges, kräftiges

Fläcdichen
wird zum 1. April für
Hüchen- und Hausarbeiten
bei gütem Lohn geſucht von

Frau I. Hernosé
Wittenberg (Bez. Halle),

Berlinerſtr. 12.

Pa. Harburger Leinmehl
gar. reines Gerſtenſchrot

MixedMais
Maisſchrot grob u. fein

Hühnermais, Futtergerſte
Melaſſe, Ia. Roggenkleie

pa. ſriſche Raps- und
Cocuskuchen

Roggen u. Weizenmehl
empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe

I. G. HolImig's Sohn
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

Sardinen in Hel,
große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſe
75 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Zur bevorſtehenden

Frühfahrsausſaat
empfehle ich alte Sorten

Sümerrien
aus der Gemüſe und Blumenſamen-
Züchterei von Liebau K Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.
Valenrig-

und Meſſinng-
pfelſtnen

ſaftige ſüße Früchte von friſcher
Sendung empfiehlt

Otto RKiemanu-

Arillanten
blendend ſchönen Feint, weiße, ſammet-
weiche Haut, ein Zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Kusſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

4Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

à St. 50 Pfg. bei: a uO Sehr
Alle Sorten

Sohreih- u. Briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiſt,

Buchdruckerei.

ſagentropfen

(Münchener)
ausgezeichnet durch ihre verdauungs

fördernde Wirkung
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

SWW

Gründung 1837.

r

SS S

S

Vereinbarter B
W Bett-, T

wie sie

Wittenberg, Collegienstr. 90.

Witglied des Verbandes Mitteldentscer Manufakturisten.

für Konfektion, Manufaktur- und WMeiss Waren
Jahresumsatz der Mitglieder ca. 6 Millionen Mark.

Abgabe von Waren in besten Qualitäten infolge vielseitiger
Prüfung von Sachverständigen.

2. Billigste Verkaufspreise, bedingt durch so grosse Abschlüsse,

Holtzhausen
Fernruf 107.

Binkaufsgenossenschaft

Aue des Verbandes
areinkauf bei ersten Fabrikanten zu niedrigsten

Preisen.

Vorteile fänm die n

einzelnen Geschäften nicht möglich sind.

S on P o

WW Herren-, Damen- und Kinder- Konfektion
S

in ſchwarz
Elle von 50 Pfennig an bis 3.50 Mark,

Unterröcke Korſette Taſchentücher
Taillentücher Handſchuhe.

J

Wohne jetzt

Mittelſtr. 83
Paul Stange,

Maler
Sonnabend den 2. März er.

von abends 8 Uhr ab hält der
Arbeiter-Radfahrerverein

„Solidarität“
im Anngburger Geſellſchafts
hauſe ein geſchloſſenes

Tanzkränzchen
ab. Gäſte durch Mitglieder ein
geführt, ſind herzlich willkommen.

uswahl

und farbig

Für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
1

In allen Grössen von 2
erprobt und bewährt

Gewerbe, Landwirtschaſt u. Industrie.
Puxupwerke.

Ergin-Motoren, Cokomobilen, Lokomotiven.

Gasmatoren- Fabrik Deutez
Leipzig Gerberstrasse I.

Heizgas-Anlagen.

Ing.-Bür. u. Werkstatt

Der Vorſtand.

Bürgergarten.

Sonntag, den 3. März:
Grosses

Hockbierfeſt

in den feſtlich dekorierten Räu
men des Bürgergartens.

Musik von der hiesigen Kapelle

Gintritt frei.
Bockmützen qratis-

Anfang 4 hr.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

2090 P. seit 40 Jahren
in allen Betrieben von

Sauggas-Anlagen.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Laugjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.
ächt zu haben in der

Apotheke Anngaburg.

Kufeke's KiRetes Kih
S an en 3G Mondamin

empſitehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Kaninchenzguchtverein
Sonntag den März er.

nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung
im Vereinslokal „zur Weintraube“.

Gäſte ſind willkommen!
Der Vorſtand.

dermehl,

Schnitzel mit Spargel.
Bockwurſt mit Salat.

Es ladet freundlichſt ein

Carl önte-empfiehlt
W. Riethelorf.

Anſicht Poſtkarten von Annabhurg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e 2

zum 1. Male in Annaburg
im Saale des Goldenen King Sonntag cl- mar

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

9 4 9 twwei große Galg-Eröfnungs-Porſtellungen.
Der Saal iſt mittelſt eines 20 Zentner ſchweren Teppichs vollſtäſdig

zur Reitbahn umgewandelt.
e Awvis Zur 4 Uhr Eröffnungs- Vorſtellung hat jeder er

wachſene Beſucher das Recht, ein Kind frei einzuführen.
Abends 8 Uhr: Große Galg- Vorſtellung.

Vorführung prächtiger Schul und Freiheitspferde, Auf
treten vorzüglicher Reiter und Reiterinnen ſowie Künſtlern
erſten Ranges. F. Alles Nähere beſagen die Plakate.

Montag und folgende Tage:

Grosse Sportsvorstellungen.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Krumn bach Direktor ans München
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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